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88 . Jahrgang

veittcker Tsgerdrricht.
NW . Croste » Hauptquartier,

17. März . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl.
In Flandern war von mittags an die Arül-

lenetätigkeit gesteigert . An der übrigen Front
beschrankte fie sich auf StörtMgsfeüer ; es lebte

sm Abend vielfach auf.

Heeresgruppen Deutscher Kron¬
prinz und v. Gallwitz.

An der Mette , südwestlich von Berry -au -Bac

sowie in Verbindung mit einer erfolgreich durch¬
geführten Unternehmung bei Tahure zeitweilig er¬

höhte Gsfechkstätigkeil . Nach zehnstündiger
Feuervorbereitung streßen französische Abteilun¬

gen westlich von Avocourt auf breiter Front Vor¬
teils hielt unser Feuer sie nieder , teils warf unsere
Infanterie sie im Rahkcmrpf zurück.

Scharfer Arkillerrekampf hielt tagsüber und
vielfach auch während der Nach ! auf dem Ostnfer
- er Maos an . Unsere Infankerle brach an meh¬
reren Stellen zu Erkundungen vor . Kurhesflsche
«nd waldeckische Stoßtrupps drangen bei Samog-
neux, badische Kompanien bei Beaumvnk , sächsische
Slurmtruppen bei Bezonvcmx tief in die feind¬
lichen Stellungen ein und brachten mehr als 200
Franzosen , darunter einen Bataillonsstab , gefan¬
gen zurück.

Herzog Albrecht von Württemberg.
3m Parroy -Wald sowie in der Gegend von

Blamvnl und BaLonvillsr rege Tätigkeit des
Feindes.

»
O «

Im Lustkampf und von der Erde aus wurden
gestern 17 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselbal¬
lone abgeschofseu.

» *
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts

Neues.
Der Erste Generalguartiermeister:

Ludendorff.

Die Lage im Osten.
ZUM Frieden mit Rumänien.

Das Ministerium Averescu zurückgetrelen.
WTB . Bukarest , 16 . März . Der rumänische erste

Delegierte der Friedenskonferenz , Argetojanu , ist
ist am Donnerstag verabredungsgemäß von Jassy
nach Bukarest zurückgekehrst Er hat den Delegier¬
ten der Zentralmächte mitgeteilt , das Ministerium
Averescu Habs aus innerpolitischen Gründen , die
nichts mit der Friedensfrage zu tun hätten , de¬
missioniert . Ein neues Ministerium sei noch nicht
gabildet . Da dis Vollmachten der bisherigen ru-
stmNischen Delegierten infolge dieser Entwicklung
hmfällig geworden sind , ruhen zunächst dis Haupt-
verhanülungen . Die Kommissionsberatungen der
einzelnen Unterabteilungen der Friedenskonferenz
werden fortgesetzt.

WTB . Berlin , 18 . März . (Drahtb .) Zu der Ent-
" khung der - rumänischen Krise wird in verschiede¬
nen Artikeln bemerkt , ob es Marghiloman
gelmgen werde , die Schwierigkeiten der Lage zu
überwinden , ist die Frage , von deren Beantwor¬
tung der Forgang der Friedensverhcmdlungen
abhangt . Der Üok .-Anz . meint , es gäbe gar keinen
rumänischen Staatsmann , der sein Land aus der
Mtgen Lage auf andere Weise herausbringen
rönne , als durch restlose Annahme der im Vor-
srieoensvertrag aufgestellten Bedingungen.
Keine Reise des rumänischen Königs in die

Schweiz.
yv Merlin , 16 . März . Me Blättermeldung aus
iT^ oapest König Ferdinand von Rumänien sei
«acy der Schweiz abgereist , ist unrichtig

Die Grenzberichkigungen im rumänischen
« Frieden.

au « M 17 - März . Der Tägl . Rundsch . wird
>,77. -p ^ n u . a . gemeldet : Oesterreich -Ungarn for>

" " " " ich von Rumänien zur Sicherung sei-
von Czernowitz bis zum Eisernen Tor

bien s ch^ ungen , welche zum Teil aus Dessara-
da,,

'
,̂

ner aus schmalen Landstrichen der Mol-
" den beiden Walacheien gebildet werden

n e verlautet , wird der Bezirk Chotin in
. taoeuarabien mit der Bukowina vereint wer-

Häk-n
^ °° °nn sollen alle strategischen wichtigen
welche die Bergüberhänge nach Rumänien

^ chen, soweit diese bisher auf rumänischem

Gebiet lagen , künftighin sich diesseits der Grenz¬
pfähle Oesterreich -Ungarns befinden . Eine grö¬
ßere Grenzberichtigung wird ferner auf der Strecke
vom Roten Turmpaß bis zur Donau gefordert.

Wie verlautet , wird zur Sicherung der dort lie¬
genden wichtigen Pässe des Roten Turms , des

Vulkcmpasses , der Porta OrientaUs und des Eiser¬
nen Tores der westliche Teil der kleinen Walachei
mit der Stadt Turnu -Severin beansprucht werden.
Dies geschieht hauptsächlich auch Zur Sicherung der

Fluhschiffahrt auf der Donau . Hand in Hand da¬
mit wird eme Neuregelung der Donaumündungs¬
frage in der Weise erfolgen , daß die bisherige in¬
ternationale Donaumündttngskommission durch
eine Kommission der Donauuferstaaten ersetzt
wird . Die sogen . Oczakow -Mündung wird aller
Wahrscheinlichkeit nach aus dem russischen Besitz
in den rumänischen übergehen . Bulgarien unrd
Donaumündungsstaat werden , nachdem die ganze
Dobrudscha an Bulgarien fallen wird.

Als Ausgleich für alle diese Abtretungen und
Grenzberichtigungen wird Rumänien nicht nur die
' hm im Jahre 1878 von Rußland entrissenen drei
bessarabischen Bezirke mir den gleichnami¬
gen Hauptstädten Rheni , Bolgrad und Ismail er¬
halten , sonoern auch noch eine nicht unbeträchtliche
Gebietserweiterung jenseits des Pruth.

Als Kompensation für die Erwerbung der Do¬
brudscha hat Bulgarien die Eisenbahn Tchserna-
woda — Constantza im Betriebe einer zu bildenden
gemischten bulgarisch - rumänischen Gesellschaft zu
führen . Als Ausgleich für dis Erwerbung der
Dobrudscha fordert aber auch die Türkei eine
Grenzberichtigung von Bulgarien im Unterlaufe
der Maritza und dadurch die Rückkehr der in den
Verhandlungen von 1915 an Bulgarien abgetrete¬
nen Eisenbahnlinie Adrianopel — Dedeagatsch in
türkischen Besitz . Diese voll berechstme türkische
Forderung , von deren Erfüllung die zukünftige
Existenz Adrianopels geradezu abänzr . wird von
den beiden Zentralmächten eifrig unterstützt.

Bulgarien erhält die Dobrudscha.
WTB . Sofia . 15 . März . (Bulg . Tel .-Ag .) Der

Vizepräsident der Sobranje , Momtschilow , der aus
Bukarest zurückgekehrt ist , wo er sich als Vertreter
bei der Friedenskonferenz befand , erklärte heute in
der Sobranje , er kehre tief überzeugt nach Sofia
zurück , daß Bulgarien volle Befriedigung hinsicht¬
lich seiner nördlichen Grenze erhalten werde . Die
bulgarische Abordnung habe allen Grund , mit der
von den Abordnungen der Verbündeten bei den
Verhandlungen eingenommenen Haltung zufrie¬
den zu sein . Dis ganze Dobrudscha werde bulga-
rirsch bleiben.

Der Abschluß des Friedens nahe?
tu . Berlin , 16 . März . Wie verlautet , dürfte der

Abschluß des Friedens mit Rumänien und die Un¬

terzeichnung des Handelsvertrages am Sonntag
erfolgen . Die Zusatzverträge werden dann Gegen¬
stand weiterer Verhandlungen sein.

Die Engländer zur Abreise bereit.
WTB . Berlin , 18 . März . (Drahtb .) Aus Mos¬

kau wird laut Nordd . Allg . Ztg . gemeldet , daß der
englische Konsul in Jassy den dortigen englischen
Untertanen mitteilts , daß sie sich zur Abreise bereit
zu halten hätten.

Die Ereignisse in Finnland und
Aland.

Die Deutschen nähern sich Wasa.
TV Stockholm , 16 . März . Nach einer unbestä¬

tigten Meldung aus Wasa hat dre Rote Garde
Abo geräumt . Die Truppen nähern sich der Stadt.

WTB . Berlin , 16 . März . Die zunehmende Ue-
berlegenheit der Roten Garde in Finnland wird
immer fühlbarer , da sich dort ihre besten Teile
befinden , die dauernd Munition , Geschütze und
Zuzug aus Petersburg erhalten . Der Munitions¬
mangel der finnischen Weißen Garde wird bedroh¬
lich . Ohne baldige Hilfe ist die Herstellung der
Ordnung in Finnland und die Beendigung der
jetzigen Willkürherrschast unmöglich.

WTB . Berlin , 16 . März . Der aus Finnland zu¬
rückgekehrte schwedische Graf Bürger -Mörner er¬
klärt , daß der gegenwärtige Kampf in Finnland
kein Klassenkampf sei , sonoern als ein Mord-
und Plünderungszug bezeichnet werden
müsse , den die niedrigsten Schichten mit Unter¬
stützung russischer raubgieriger Soldatenhordsn in¬
szeniert hätten . Bei einzelnen in Tornea gefan¬
genen Russen habe man bis zu 40060 finnische
Mark in der Uniform eingenäht gefunden.

Die Wünsche der Aländer.
WTB . Stockholm . 16 . März . Wie Dagens Nyhe-

ter aus Wala erfährt , hat der finnische Senat das

Telegramm der Aländer , das um Anschluß der In¬
seln an Schweden bittet , folgendermaßen beant¬
wortet:

„Ohne au ? die Ereignisse und die Bewegung ein-
ehen zu wollen , die früher die «ländische Bevöl-
erung veranlaßten , sich an Schweden zu wenden

und die dahin führten , daß Schweden , ohne sich
mit der finnischen Regierung zu beraten , auf
Aland Truppen landete , worüber sich die Regie¬
rung bald äußern wird , gibt die Regierung be¬
kannt , daß sie es übernimmt , Alands Sicherheit
zu garantieren . Sie ermahnt Euch zugleich auf das
ernsteste , Euch jeder gegen Finnlands Integrität
gerichteten Handlung , die nicht geduldet werden
kann , zu enthalten .

"

Demgegenüber erklärt Landshövding von Sons-
dorff , der finnische Bezirksvorstand von Aland,
daß die Alandsfrage von der «ländischen Bevölke¬
rung selbst gelöst werden müsse und daß Finnland
einer Volksabst mmung auf der Insel sympathisch
gegenübersthe , sobald ruhigere Zeiten gekommen
seien.

ver kmeotrkasd s« nemalem
ZLiNnaum.

Entente -Maßnahmen und -Ausreden.

TV . Kopenhagen , 17 . März . Ein Privattele¬
gramm meldet der dänischen Zeitung «Politiken"
aus London : Die Alliierten haben beschlossen , da
die Verhandlungen mit Holland infolge deutschen
Druckes zu keinem Ergebnis führten , dis hollän¬
dischen Schiffe in den Häfen der Alliierten in Ge¬
brauch zu nehmen . Deutschland benutze auch einen
Teil der holländischen Schiffe auf deutschen Ka¬
nälen - diese entsprächen Ozeanschiffen , deren Aus¬
lieferung jetzt von den Alliierten verlangt werde.
(Diese Nachricht wird im neutralen Auslands mit
der leicht erkennbaren Absicht verbreitet , den
englisch -amerikanischen Raub neutraler Schisse in
den Äugen der Beraubten Zu rechtfertigen .)

TV . Amsterdam , 16 . März . Äeuter kommt
noch einmal mit einer langen Auseinandersetzung,
die die Maßnahme der Assoziierten entschuldigen
soll . Darin findet sich die Angabe , daß gegen¬
wärtig im ganzen eine Million Tonnen
holländischen Schiffsraums in den Häfen der
assoziierten Mächte liegt , und zwar 70 Prozent in
amerikanischen , 13 Prozent in englischen Häfen
und 15 Prozent in Häfen der übrigen Verbands-
länder.

Haag » 16 . März . In diplomatischen Kreisen
verlautet gerüchtweise , daß die alliierten Regie¬
rungen bereits ein grundsätzliches Abkommen über
die Verteilung des in ihren Häfen liegenden hol¬
ländischen Schiffsfrachtraums getroffen haben für
den Fall , daß es zu einem offenen Konflikt zwi¬
schen der Entente und Holland kommen sollte . Da¬
nach erhielte Amerika 300 000 To ., England
230 000 To ., Frankreich 150 000 To . und Italien
100 000 To.

TV . Amsterdam , 17 . März . Aus Washington
meldet Reuter : Die Negierung verhindert
alle niederländischen Schiffe , in amerikanischen
Häfen Bunkerkohlen einzunehmen.
Die amerikanischen Forts halten Wache , damit
die Schiffe nicht , ehe die Requirierung er¬
folgt , die wahrscheinlich am Montag
stattfinden wird , entkommen können.

TV . Rotterdam , 16 . März . . Niemoe Rotterd.
Courant " sicht den Befehl an die englischen
Schiffe in den holländischen Häfen , sich ständig
unter Dampf zu halten , um auf Abruf zur s o -

forkigen Ausreise bereit zu sein , als
Zeichen des schlechten Gewisiens Englands an , das
wohl befürchtet , daß Holland den Schiffsrcmb mit
gleichen Mitteln veraelten werde.

TV . Genf , 15 . März . «Daily Mail ' meldet:
Wir erfahren , daß gleiche Maßnahmen , wie sie
der Verband gegen Holland beschlossen hat , a u ch
gegen die anderen noch neutralen
Staaten bevorstehen . In dem jetzigen Welt¬
krieg darf es keine Neutralen geben , die das Ende
des Krieges verzögern . Jedenfalls sieben wir am
Wendepunkt der Politik des Verbandes.

MTV . Berlin , 15 . März . Zu dem englischen
Raub holländischer Tonnage gesellt sich eine neue,
für Englands Notlage nicht minder bezeichnende
Nachricht der «Times ' vom 25 . Februar : Das
englische Kriegskabinett hak nach langer Uebsr-
leqnnq entschieden , daß bei der Zuteilung von
Schiffsraum die Lebensmittel den Vorrang vor
allen anderen Kriegsbedürfnissen haben sollen.
Der feindliche Schiffsraum reicht also nicht mehr
aus , um weiter Lebensmittel und Kriegsbedarf
gleichzeitig in der erforderlichen Menge heranzu-
schasfen , und das Kabinett verzichtet notgedrungen
auf die Kriegszufuhr , um die darbende Bevölke¬

rung nicht weiter zu reizen . Damit ist die

englische Politik an einem entscheidenden
Wendepunkt angelangt . Leben ist wichtiger
als Kriegführen . Schon Churchill sagte am 11.
Januar im amerikanischen Frühstücksklub : Ich
habe den Eranatsiahl um Hunderttausende von
Tonnen vermindern müssen , nur aus Mangel an

TU . Berlin , 18 . März . (Drahtb .) Die neue¬
sten Mitteilungen über den Ententeraubzug gegen
Holland sind , wie die «Voss . Ztg .

' schreibt , ge¬
eignet , der Welt ein Urteil zu ermöglichen sowohl
über die große Schiffsraumnok wie über die be¬
denkenlose Gewalttätigkeit der Entente unter
Führung des Volksrechtslehrers Wilson . Die lei¬
tenden Stellen in London und Washington legen
anscheinend Wert darauf , einen Rekord von Ver¬
drehungen aufzustellen . Sie überschwemmen die
Weit mit Darstellungen , aus denen hervvrgchst
daß der von ihnen verübte Raub und Gewaltakt
nichts anderes ist, als eine neue Besrsiungstat

Die Stellungnahme Hollands?
TV . Amsterdam , 17 . März . Reuter meldet,

die Annahme sei begründest daß die niederlän¬
dische Regierung in ihrer Antwort auf die Rote
der Alliierten vorschlagen werde , eine Ueberein-
kunft aus der Grundlage eines dloclus vivendi zu
treffen , jedoch mit der Bedingung , daß dis nieder¬
ländischen Schiffe nicht in der Sperrzone ver¬
wendet werden sollten . Selbstverständlich würden
aber die Alliierten ihre Zustimmung dazu nicht
geben können.

1VT6 . Amsterdam , 16 . März . Wie die Blät¬
ter melden , trat der Mimsterrat heute abend zu
einer außerordentlichen Sitzung zusammen , auf
der die Frage der Unterhandlungen mit den alliier¬
ten Regierungen besprochen worden isst

Eine neutrale Stimme.
1VTL . Stockholm , 16 . März . Zur englischen

Gewaltpolitik gegen Holland schreibt «Stockholms
Dagblad " : In allen wirklich neutralen Ländern
mit Liebe zu Freiheit und Unabhängigkeit dürfte
das Urteil über die beabsichtigte empörende Ge¬
waltmaßregel der Entente gegen Holland nur in
einem Sinne ausfallen , und lebhaft ist das Mit¬
gefühl für das so rücksichtslos behandelte hollän¬
dische Volk . Wie man gleich dem «Daily Tele¬
graph " versuchen kann , Gewaltmaßnahmen als
völkerrechtlich korrekt hinzusirllen , ist durchaus
unerklärlich.

Eine Wiener Stimme.
1VTL . Wien , 16 . März . Die «Rsichspost'

schreibt bei der Besprechung der bedrängten Lage
Hollands : Hindenburg hat den Ausspruch getan:
Die Ranöskaaken hängen für sich allein in der

«Luft " . Sie müssen sich an starke geordnete
Staatswesen anschließen . Diese Anschlußmöglich-
keik vermag ihnen infolge ihrer geographischen
Lage das starke Deutsche Reich zu bieten . In die¬
sem Satz finden die Niederlande die Antwort aus
die Frage , wie sie sich jetzt am klügsten zu ent¬
scheiden haben.

Das deutsch -holländische Verhältnis.
TV . Wien , 16. März . Der Berliner Bericht¬

erstatter der «Neuen Freien Presse
" erfährt von

dortiger , gut unterrichteter Seite , daß Englands
ungeheuerliches Ultimatum an Holland , bas ein
Eingeständnis der großen Notlage Englands sei,
keineTrübungöes guten Verhältnisses zwi¬
schen Deutschland und Holland zur Folge haben
dürfte , da man wisse , daß Holland nur der Gewalt
weiche , wenn es dem englischen Drucke nachgeben
sollte , und daß es Mittel und Wege finden werde,
auch in diesem äußerste » Falle die deutsch -hollän¬
dischen Beziehungen im alten Umfange aufrecht
zu erhalten.

Itt Kries M Ses MZM.
Reue N -Vsst -Beute.

NTK . Berlin , 16 . Mürz . (Amtlich .) Auf dem
nördlichen Kriegsschauplatz haben unsere U -Boote
neuerdings

18 000 Br .-Reg .-To.

feindlichen Handelsschiffsraum versenkt.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

VVTR. Berlin » 17 . März . (Drahtb .) 3m mitt¬
leren Mittelmeer versenkten unsere U - Boote
6 Dampfer und 1 Segler von zusammen

23 000 Br .-Reg .-To.
Die Dampfer wurden teilweise bei schwerem Wet¬
ter aus stark gesicherten Eeleitzügen herausgeschoj-



ist

29?

)en, die englischen Daulpfer «Maltiy " (3937 Br .-
Reg .-To,), «Machaen " (6738 Br .-Asg .-Tv .), «Clan
Macphersen " (4779 Br .-Reg .-To .), «Ayr " (3050
Br .-Reg . -To .). Die Dampfer waren anscheinend
akle beladen. Der Dampfer . Ayr " hatte Baum¬
wolle als Ladung.

Der Chef des Admiralftabes her Marine.

Deutsche Warnung an Ae neutrale Schiffahrt.
NW . Berlin , 17 . März . (Amtlich.) Me

deutsche Regierung sieht sich infolge des Verhal¬tens der englischen Ssesireitkräfte in dem von
England erklärten Sperrgebiet um die
Deutsche BuchkZu Maßnahmen gezwungen,die das Befahren des Gebietes für die , neu¬
trale Schiffahrt äußerst gefährlich
machen. Die neutrale Schiffahrt wird deshalb
hiermit eindringlich vor dem Befahren dieses Ge¬
bietes gewarnt unter Hinweis darauf , daß die
deutsche Regierung für die Folge keinerlei
Gewähr übernimmt, es fei denn, daß das Be¬
fahren in Ilebereinkunft mit besonderen Anwei¬
sungen geschieht , die in jedem Einzelfall von
Deutschlands Ssekriegsleitung einzuholen sind.Die Grenze des in Frage stehenden Sssgebiets
verläuft von dem Stutzpunkt des Breitengrades87 Grad 8 Minuten mit der dänischen Hoheits-
grenze über die Punkte 57 Grad 8 Minuten,
56 Grad 0 Minuten , 54 Grad 45 Minuten , 6 Grad0 Minuten , 5 Grad 10 Minuten , 4 Grad 17 Min .,53 Grad 29 Minuten , 53 Grad 0 Minuten , 4 Grad
4 Minuten , 4 Grad 10 Minuten nach dem Stütz¬
punkt des Breitengrades 53 Grad 0 Minuten mit
- er holländischen Hoheitsgrenze.
Drohende englische Schiffsrrmmkalasirophe.

MW . Chrisüama , 17 . März . «Verdensgang"
veröffentlicht ein Londoner Telegramm , nach dem
die vermehrken Versenkungen der letz¬ten Wochen in Verbindung mit den Aufschlüssenüber die kritische Lage des englischen Schiffsbaues
größtes öffentliches Aufsehen er¬
regen . Die britischen Werftbssitzer kritisieren die
englische Regierung wegen der Zeitvergeudung
durch den Bau von Einheiksschiffen, wodurch der
englische Schiffsbau von einer vollständigen
Katastrophe bedroht werde.

Dll . Amsterdam, 17 . März . «Daily Expreß*
sagt in einem Artikel über den englischenSchiffs¬bau , daß der Bau von Emheitsschiffen die Ergeb¬
nisse sehr ungünstig beeinflußt habe. Eeddes
werde am nächsten Mittwoch zu diesem Thema im
1lnlerhause Stellung nehmen und auch Lloyd
George werde in dieser Sachs sprechen. Wahr¬
scheinlich werde er den Gesamtverlust der
englischen Handelsschisfahrt durch den A - Boot¬
krieg bekanntgeben.

Die ZNfMMLG.
Hauptmann Ritter von Lutsche? f

WTB . Lerün , 16. März . Hauptmann Ritter
von Lutschet, der bekannte Jagdflieger , ist gesauem

Der erst kürzlich mehrfach im Heeresbericht ge¬
nannte Karnpsfueger fiel, nachdem er 27 Lustsiege
errungen hatte , im Luftkampf diesseits unserer Li¬
nien . Tutschek wurde 1891 zu Ingolstadt geboren.
Vis Anfang August errang er 23 Luftsiege und
^vurde am Tags seines 23. Luftsieges bei einem
Lustkampf in 2600 Meter Höhe durch einen Schul¬
terschuß von einmn Explosivgeschoß schwer ver¬
wundet. Nachdem seine schwereVerwundung ge¬heilt war , drängte es ihn wieder , als Jagdflieger
kämpfen zu dürfen . Er erhielt die Führung eines
Jagdgeschwaders an der Westfront und konnte hier
Lurch vorbildliches sckmeidiges und tapferes Draus¬
gehen noch drei Luftsiege erringen , bis er auf dem
Felde der Ehre fiel. An Auszeichnungen wurde
ihm der Pour le merits zu teil, nachdem er säwn
die beiden Eisernen Kreuze und den bäurischen
Militär -Max -Lofef-Orden erwarb . Die Leistun¬
gen dieses Helden, dessen Name zu den ersten in
der Megsrwaffe zählt, bleiben unvergeßlich.

Clememesm der Totengräber Frankreichs.
Raoul verseuil schreibt im Journal du Peuple

(12 . März ) : . . . Clemenceau kehrt zu seinen ein¬
stigen Gewohnheiten zurück . Als er vor zehn Jah¬
ren am Ruder war , hielt er sich nur , weil er den
Haß einer eingsschüchtertenund schwachen Kam¬
mer gegen die Sozialisten schürte. Nach diesem
Rezept handelt er auch heute. Viel schwerwiegen¬der ist aber seine Meinung betreffs der äußeren
und inneren Politik . Sie ist in dem einzigen
Worte eingeschlossen , daß er mit einer Art sadisti¬
schen Behagens donnert : Krieg ! ! Krieg im In¬
nern ! Krieg nach außen ! Aushalten bis zur letz¬ten Viertelstunde! Bis ans Ende !" Die Millio¬
nen von Leicheu , die nach seinem eigenen Geständ¬
nis aus Len Schlachtfeldern faulen , die unzähligenRuinen , Sie Leiden der Gefangenen — dies alles
ist ihm ein Grund , um den Krieg fortzusetzen. Die
durch den russischen und rumänischen Frieden ge¬
schussene Lage der Entente kümmert diesen abson¬
derlichen Patrioten wenig , und wenn sich selbst die
Verbündeten nach und nach zurückziehen, er würde
nichtsdestoweniger die Franzosen zur Fortsetzungdes Krieges cmtreiven. So mußte ungefähr Na¬
poleon denken, als er unter dein Vorwand , Frank¬
reich zu vergrößern , und später , um sein Prestigeund seine Ehre zu retten , das Land dem Abgrund

Marcel Sembat sagt am gleichen Tage in der
„ Lanterne " : Zum ersten Maie seit Kriegsbeginn,
MM ersten Male irr Frankreich überhaupt ereig¬nete es sich, daß der Chef der Regierung die Tri¬
büne bestieg, um den Fehdehandschuh in das Ge¬
sicht eines Teiles der Volksvertretung zu schleu¬dern . Jene , die ihn gestern hörten , werden noch
lange diese anscheinendenergischeRitornelle in den
Ohren haben, dis den Sprecher so augenscheinlich
befriedigte: Meine innere Politik ? Ich führe
Krieg ! . . . Gut. . ° und dann ? Man Wartete

auf etwas anderes , aus eine Erklärung über dis
Vorgänge in Rußland , eine Auskunft über Japan»
über Odessa , über den rumänischen Fried .n. Aber
es kam nichts. Nur dies eine: „Ich führe Krieg!
Ich will siegen! Ich gehe bis uns Ende !" - Und
wenn wir noch sechs Monate dieses „Ich wN
siegen !" wiederholen, ohne diesen Sieg vorzubs-reiten , so werden wir dann schon sehen , wohin uns
Clemenceau führte . . . . Das Brüllen des Tigers
klang schaurig genug. Die Nachwelt wird urteilen,
ob sich nicht die Totenglocke darein mischte , die
einer ganzen Generation zu Grabe läutete )

WmgLsnd.
Das Kabinett mutz gehen.

WTB . Vera , 18 . März . Eurdmer subrt m
einem, die bedeutsame Ueberschrift ..Am Vorabend
eines Wechsels" tragenden Aussatz m der DailyNews aus : Der alte Krieg , wo beide Seiten um¬
schichtig , den baldigen entscheidender Sieg erwar
teten, ist vorüber . Aber gibt es kerne arcke ob
Weg als Machtentfaltung zum Frieden , oen beute
außer einigen totschlägerischenIdioten alle Welt
herbeisehnt? Wir können uns mit den Feinden
nicht einigen, weil nie derselbe Geist auf beiden
Seiten vorherrschend ist. Dank dieser tragischenIronie arbeitet die Kriegsmaschine weiter . Wir
können ihr nur entrinnen , wenn wir uns von der
Idee der Gleitskala des Friedens , nämlich eines
Friedens , dessen Bedingungen je nach der Kriegs¬
lage verlaufen , losmächen. Der gemeine Malm
will nur einen Frieden , der die Welt gegen die
Wiederkehr der Kriegskatastrophe sichert . Ein Siegdes Schwertes über das Schwert kann einen sol¬
chen Frieden nicht bringen . Es muß nach Wilsons
berühmten Worten ein Friede ohne Sieg
sein , dessen Prüfstein die Völkerliga ist. Unter
den alliierten Staatsmännern hat sich nur Wilson
zu der Völkerligaidee bekannt. Lloyd-George hak
sie sich nicht zu eigen gemacht, Clemenceau bar sie
verächtlichzurückgewiesen. Der logische Schluß ist,
daß die Alliierten zwei widersprechendeArten von
Friedensprlitik verfolgen. Wilson erklirr sich fürsine demokratischePolitik , die Entente befürwortetbald emenGewaltsriedsn , bald einen laueuVsrsmn-
digungsfrieden , ohne sich über dieZurücknahme der
Geheimverträge und der Pariser Beschluss auszu¬
sprechen . Dieses Radikalübel muß beseitigt wer¬
den. Hierin muß England die Führerschaft über¬
nehmen und es wird jetzt darauf nicht mehr langewarten lassen . Die Lloyd-George—Norihcliffe-
Allianz Hut ihren verderblichen Weg beinahe voll¬
endet. Dis Regierung , welche die Kreatur dieser
unheiligen Allianz ist , wankt dem Falle zu, beladen
mit einem solchen Berge von Odium, Fiasko und
Korruption , wie kein Ministerium seit dem 15
Jahrhundert . Das Kabinett muß gehen. Die
Sache leidet keinen Aufschub, da , wie ich Grund
zu befürchten habe, dieselben Methoden , welche den
Fall Iellicoes und Robertsons herbeiführten, jetztanders Departements mit einem unersetzlichenVer¬
lust bedrohen. Wenn der Wechsel kommt, laßtuns Sorge tragen , daß wir eine Regierung ernsterMänner erhalten , eine Regierung , die mit
den Forderungen des Volkes, dem Gesetze der
Demokratie harmoniert , Lhre Grundsätze müssen
bestehenin der vollen, ausdrücklichenAnnahme der
Politik Wilsons, in Lec Ablehnung aller Annexio¬nen, der Anerkennung des Prinzips der nationa¬
len Selbstbestimmung, das auf unseren Fall eben
so wie auf den Fall des Feindes anznrvcnden ist,
ferner in der Verwendung der wirtschaftlichen
Waffen lediglich als Mittel zur gerechten Beendi¬
gung des Krieges, aber nicht zu dessen Fortsetzungm verschleierter Form und insbesondere ln der
Politik der Liga der Rationen als Hauptrmtkek,um die Welt zu einem sicheren Platze für die De¬
mokratie zu machen.

Eine Diktatur Lloyd Georges.
Genf, 16 . März . Der Progreß meldet aus Lon¬

don : Lloyd George erklärte dis jetzige Lage fürderart bedenklich , daß die Regierung auf die ab¬
solute Unterstützung der ganzen Nation zählen
müsse , weshalb binnen Wochenfrist Maßre¬
geln von einschneidendsterWirkung auf die zu¬
künftige Existenz Großbritanniens erfolgen wür¬
den. Die Lyoner Presse glaubt , dies betreffe eine
Verstärkung der militärischen Diktatur.
Die Entente vor wichtigen Entscheidungen.

Wl Von der Schweizer Grenze, 16 . März . Die
italienischen Blätter messen der neuen Vierver¬
bandskonferenz in London, die unmittelbar bevor¬
steht, große Bedeutung bei. Es soll sich um neue
entscheidende Beschlüsse des Verbandes über
Kriegs - und Fried e n s fragen handeln.

Genf» 16.^ März . Der französische Ministerprä¬
sident Clemenceau hat sich mit dem italienischen
Ministerpräsidenten Orlando nach London bege¬ben zu einer neuen Ententekönferenz mit Lloyd
George.

Daily Mail meldet das Eintreffen des engli¬
schen Marschalls Haig und des Generalstabschefs
Wilson in London Zur Teilnahme an der bevor¬
stehenden Ententekonferenz, was aus wichtige Be¬
ratungsgegenstände militärischer Art schließen
läßt . Auch General Foch wird in London er¬
wartet.

WTB . Bern » 16 . Marz . Die Genfer Zeitung La
Fellille berichtet von einet wichtigen, dieser Tagein London stattfindenden Konferenz, an der Cle¬
menceau, Orlando und Bissolati teilnehmen wer¬den, um bezüglichder Haltung der Entente gegen¬über Rußland sowie wegen des japanischen Ein¬
greifens m Sibiren sine Verständigung herbeizu¬
führen.

MELK.

Englische Truppentransporte nach der
italienischen Front.

W Basel. 15 . März . Wie die N . Zürcher Ztg.aus Gens meldet, war die SchlistzuM der franzö¬

sischen Grenze durch Transporte englischer Trup¬
pen nach der italienischenFront veranlaßt . ^ Diese
Truppen waren dazu bestimmt, die französischen
Kontingente zu ersetzen , die in die französische
Front zürückhefördsrt wurden.

NsrtzlEd.
Der Moskauer Sowjetkongretz.

M . Basel, 16. März . Der große Kongreß
der Sowjets wurde in Moskau eröffnet. Es neh¬
men daran teil 1110 Delegierte, darunter 733
Maximallsten und 238 revolutionäre AnksfoZia-
Usten.

Spaniens Telelegrapheadienst
scher Kontrolle.

unter mMtäri-

Vv . Amsterdam, 17 . März . Aus Madrid wird
gemeldet: Durch einen Beschluß ist der Teie-
graphendienst unter militärische Verwaltung ge¬
stellt worden. Alle Tslegraphenamier wurden
durch Soldaten besetzt . Telegramme dürfen vor¬
läufig nicht mehr versandt werden . Eine gewisse
Agitation , welche unter den Postbeamten zum
Ausdruck kommt, läßt erwarten , daß die . Regie¬
rung für die Postansialten dieselben Maßregeln
ergreifen wird.

1VW . Bern , 17 . März . (Drahtb .) Einem
Lyoner Blakt Zufolge haben die Telegraphisten in
ganz Spanien den Generalstreik er¬
klärt»

ZapKM.
Vor der Entscheidung.

Ist Genf, 16. März . Nach einer Meldung des
Homme libre, des Organs Clemenceaus, wird die
japanische Regierung ihre Entscheidung über das
Eingreifen in Sibirien Ende dieser Woche durch
Vermittlung der britischen Botschaft der Washing¬
toner Regierung zur Kenntnis bringen . Die briti¬
sche Botschaft diente seit Beginn der Verhandlun¬
gen mit Japan als Vermittlerin zwischen Washing¬
ton und Tokio.

Petit Parisien meldet aus Tokio: Die Regie¬
rung erlebt wegen der Frage der Intervention
innere Schwierigkeiten, weil die öffentliche Mei¬
nung zwiespältig ist. Die Gegner des Kabinetts
bilden mit einer Anzall übriger Parteien eine ab¬
solute Opposition gegen die Absendung von
Truppen.

TV Amsterdam, 16 . März . Die Times melden
aus Tokio vom 13 . März : Die aus England und
den Vereinigten Staaten eingehenden Meldungen,
daß ein japanisches Eingreifen in Sibirien beschlos¬
sen sei, werden durch keine einzige amtliche Mit¬
teilung bestätigt. Publikum und Presse wissen
nichts von Verhandlungen und Beschlüssen der
japanischen Regierung . Die kleine Presse empfiehlt
ein Eingreifen , aber die einflußreichen Handels¬
kreise stellen sich auf den entgegengesetztenStand¬
punkt und finden jetzt allgemeine Unterstützung.
Die Meldungen der letzten Tage , daß ein Eingrei¬
fen Japans bsvorstehe, wirkten niederdrückendauf
dis Börse, doch gestern und heute hat die Voraus¬
sicht, daß ein Eingreifen unterbleiben wird,
die Lage gebessert.

VSV?chZedKKsNAchvichtKN.
Zur Murntionsexplosion in Courneuve.
Paris , 16 . März . (Havas .) Wie die

Blätter melden , enthielt die in Courneuve
in die Lust geflogene Munitionsniederlage
eine Million Granaten . Die Entstehung der
Explosion ist auf die unvorsichtige Handha¬
bung einer Munitionskiste durch einen Ar¬
tilleristen zurückzuführen . Mehrere Gebäude
in einem Umkreis von 600 Metern wurden
zerstört . Zahlreiche Personen wurden getötet,
etwa 160 leicht verletzt . Der Sachschaden ist
ziemlich groß.

Bern , 17 . Mürz . (Drahtb .) Nach den
vorliegenden Pariser und Lion er Zeitungen
hat die Explosionskarastrophe in Courneuve
furchtbare Verheerungen angerichtet . Einige
Courneuve benachbarte Städte glichen bom¬
bardierten Städten . Die Mehrzahl der Fa¬
briken im Umkreis von mehreren Kilometern
sind schwer beschädigt und mußten ihren Be¬
trieb einstellen . In vielen Fabriken wurde
eine große Anzahl von Personen getötet und
viele verbrannt . In einem nördlichen Pari¬
ser Stadtteile wurden ebenfalls Verwüstun¬
gen angerichtet . In ganz Paris sprangen
die Fernster scheiben . ' Gestern nachmittag dau¬
erten die Explosionen wieder fort.

Deutsches Reich.
Zustimmung des Bundesrats zum russischen

Fciedcnso. rtrag.
Berlin , 17 . März . Die Vorlage betref¬

fend den Friedensvertrag zwischen Deutsch¬
land , Oesterreich -Ungarn , Bulgarien und der
Türkei einerseits und Rußland andererseits
sowie der deutsch- russische Zusatzvertrag zu
dem Vertrage und die Vorlage betreffend den
Friedensvertrag zwischen Deutschland und
Finnland fanden heute die Zustimmung des
Bundesrates.

Vr . Helfferich über ösn rMrt-
schaftsksieg und den rvkt-

schaftsfrredsn.
X Berlln , 16. März . Zu der Mitgiiederver-

LammsimÄ des Verbandes des Einsuhrhandels hielt

Staatssekretär Dr . Helfserich sme Ansprache.
treffend den Wirtschaftskrieg und den Wirtschya -

'
frieden. Er führte u. a. aus:

Der Weltkrieg ist entstanden aus dem ruM.
österreichischenKonflikt, in dem Serbien als xsst'
geschobene Puppe des großen slawischen Bruders
figurierte . Aber für England war der Kriesvon Anfang an ein Wirtschaftskriegs
Niederwerfung des deutschen Wettbewerbs. ^
ist ja manches anders gekommen, als England ei
sich dachte. Wir haben die Briten gezwungen , Mdas , was sie angerichtet haben, nicht nur mit EG
sondern auch mit Strömen guten Britenblutes M
Zahlen . Wir faßten England derartig an, wie esihm in Zahrhunderten nicht geschehen ist, Dir
legten mit dem A - Bootkrieg unsere Hand «
ungleich wirksamer als Napoleon mit seiner Kon-
tmentalsperre an die Wurzeln von Englands"Kraft . Aber das alles darf uns nicht das Auge
dafür trüben, wie planmäßig , wie erfolgreich
England das Programm seines
Wirtschaftskrieges durchgeführt Hai.
Diese Maßnahmen sind nicht nur Kriegsmittel,
sie sind noch viel mehr Kriegszweck. Eie
gehen darauf hinaus , den deutschen Handel, die
deutscheArbeit mit Stumpf und Stiel auszurotien
mit einem Vandalismus , der kein Gras mehr
wachsen lassen will. Die Verweigerungder Meistbegünstigung und die differen-
zielst Behandlung unseres Handels und unserer
Seeschiffahrt sind die Mittel , die auf der Pariser
Wlrkschaslskonferenz erörtert wurden und die, im
Prinzip wenigstens, für eine unbestimmte Anzahl
von Zähren nach Friedensschluß gebilligt wurden.
Dazu kommen Maßnahmen , die bestimmt sind,
uns dauernd den Bezug wichtiger industrieller
Rohstoffe zu erschweren oder unmöglichzu machen.
Zch verweise vor allem darauf , was auf dem Ge¬
biete des Metallhandels vor sich geht.
Ebenso hat England in militärischer Beziehung die
Methoden seiner alten kolonialen Wirtschafts¬
kriege verfolgt. Es hat sich auf unsereKolo-
n i e n g est ü r z t. Es hatte für die Dardanellen,
Saloniki , Syrien und Mesopotamien stets Trup¬
pen übrig. Trotz mancher Beschwerden seiner im
eigenen Lande bedrängten Bundesgenossen, trotz
mancher heftigen Kritik im eigenen Hause, und'
während kein einziger der europäischen Bundes¬
genossen Englands — außer den Portugiesen —
den Feind außerhalb seines Landes hat halten
können, hat England keinen Fußbreit eigenen
Landes verloren - dagegen hak es unfern ganzen
Kolonialbesitz und wertvolle, längst heißbegehrte
Gebiete unseres türkischen Bundesgenossen, die
eine nicht zu unterschätzende Abrundung und
Sicherung seines Kolonialreiches bilden, in seine
Gewalt gebracht. Ganz wie im siebenjährigen
Kriege! Ganz wie in den napoleonischenKriegen!
Trotz allen Einsatzes und aller Opfer ist auch heute
noch EuropasürEngland, was den Kriegs-
Zweck anlangt , ein Nebenschauplatz, freilich
mit einer wichtigen Ausnahme , der franzö¬
sischen und belgisch - flandrischen
Küste. Was not tut , ist, daß unser Volk in
seinen weitesten Schichten begreift, daß die Lebens¬
frage, um die in diesem Kriege gerungen wird,
weit hinausgreifi über alles, was wir in früheren
Kriegen zu verteidigen hatten . Das größere
Deutschland, das wir heute wieder herzuste !-
len , zu verteidigen, zu sichern haben, ist überall,
wo vor dem Kriege ehrliche deutscheArbeit wirkte
und waltete . Die Verteidigung dieses jenseits
unserer Grenze liegenden größeren Deutschlands
ist nicht etwa eine Sache , die nur die Herrschen¬
den, Besitzenden, Kapitalisten und den Kaufmann
angehft es handelt sich um anderes als Prozente
und Psefsersäcke. Es geht um das Größte und
Geringste: das ganze deutsche Volk ist im Spiel,
wenn uns der Frieden nicht wieder bringt, was
draußen in der Welt unsere Feinde uns genom¬
men und sabotiert haben. Wenn er uns draußen
in der Welt nicht dis Freiheit unserer Arbeit
und unseres Unternehmungsgeistes wiederherstellt,
dann ist Las deutsche Volk für absehbare Zeit zum
Krüppel geschlagen . Dann werden wir unsere
Bevölkerung und unsere Lebenshaltung unter un¬
sagbaren Zuckungen und Leiden zurückschrauben
müssen . Dann werden wir zurückgeworfen in das
ohnmächtige Elend, aus dem unsere Väter und
Großväter unser Volk in einer in der Welt¬
geschichte beispiellosen Wiedergeburt heraus-
geführt haben. Zst solcher Rückfall nicht ebenso
schlimm wie territoriale Verstümme¬
lung? Zst Gegenwehr gegen solchen Rückst"
nicht ebenso gute Verteidigung wie die Wacht an
unseren Grenzen ? Zch wünschte, daß alle Blätter,
die in den arbeitenden Schichten unseres Bockes
gelesen werden , täglich in Sperrdruck die Mah¬
nung enthielten : „ Arbeiter , drr Krieg
geht um dein tägliches Brot !"

Ansere Feinde ziehen es angesichts der must
iärischen Lage begreiflicherweisevor , das , was ste
wollen, nicht mehr in aller Brutalität auszu-
sprechen. Karten, auf denen das Deutsche Reick
aufgeteilt wird, werden nicht mehr gedruckt uns
verteilt . Wenn dafür der britische Schahkanzler
Bonar Law noch in seiner letzten Budgetrede Zum
hundertsten Male als einheitliches und unabänder¬
liches Krisgsziel der Alliierten die Vernichtung
des deutschen Militarismus proklamierte , so am-
worte ich ihm: «Es lebe das deutsche
Volksheer !" Anserm straff organisierten
Volksheer und seinen großen Führern verdank»
wir es, wenn wir uns gegen eine 1!ebermacht, stu
sie die Geschichte noch nicht gesellen hat , siegre'ck
behauptet und in den eisernen Wall der Feine- ^eine klaffende Bresche geschlagen haben.
Beweis für die Berechtigung und die Nokwenum
keit unseres Militarismus hätte die WeltvexsaM'
rung unserer Feinde erbracht, wenn nicht schst
vor dem Kriege, im Zähre 1914, ein klassV^
Zeuge britischer Nationalität diese Berechtigen,und Notwendigkeit in folgenden Worten da
gelegt hätte : . . .

Die deutsche Armee ist ein-
Lebensnotwendtgkeik nicht nur st
das Reich, sondern auch für die Erillenz
Unabhängigkeit des deutschen Volkes, im

!



Deutschland7^' — ' - öfteren jeder eine der deutschen etwa
^ -^ »mmende Armee unterhält . Mir dürfen
S^ °

ENen da? während wir eine lieber-
nicht ver^
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^ o -^ g^ nk über die SeesirLit-

Deutschlandsfordern . Deuffchland hm-

zwei Stnaten slan/

i"^ s.nHr "von 60 Prozent über die Seestreii-
^

Deutschlandsfordern , Deutschland hin-
r-r° lke . DeuNcYl°n

^ ^ ^ men Anspruch auf
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e gesprochen hak , heißt Lloyd

Keorae, heute der lauteste Rufer ,m Streit
. 'n Ais was er deutschen Militarismus und

nmverialisEs nennt : derselbe Lloyd George, der
Edrei Tagen vor den englischenFreikirchen den
yramen der Freiheit blasphemrerte und dort es
.2e im Augenblick der Bergewal k i g u n 8'Al '- » d s F--» E d -> MIK-i - IS °>n G°»
m-sälliaes Kriegsziel anzurusen. Durch alle Der-
bchmung und Bemäntelung bleibt für uns der
Sachverhalt bestehen: Den Frieden,
den wir brauchen , vor allem den
Wirtschafksfrieden, ohne den es keinen
Frieden für uns gibt, müssen wir uns erst
Noch erkämpfen.

Zm Anschluß an diese Ausführungen .besprach
Dr Helfferich die Gestaltung des Wirk¬
schaftsfriedens. Der Wirtschafksfrieden
habeim Friedensvertrage mit Rußland bereits
Gestalt gewonnen. Für Verhandlungen mit dem
Westen sei er weiter auszubauen. Nach eingehen¬
den Darlegungen faßt Dr . Helfferich das Pro¬
gramm des Wirkschafksfriedens in die kurzen
Worte zusammen: Wir verlangen für die durch
Aechksbruch und Zerstörung herbeigeführten
Schäden Entschädigung: wir begegnen der
Absicht der Differenzierung mit der Forderung
der Meistbegünstigung und Eleich-
berechkigung, der Absicht der Ausschließung
mit der Forderung der offenen Tür und des
freien Meeres, der Drohung der Rohsioff-
fperre mit der Forderung der Aohskofflisfe-
rung. Der Wirtschaftsfriede , fügte Dr . Helfferich
hinzu, werde immer nur ein Teil des Gesamk-
ftiedens sein und in diesem seine Verankerung
haben . Die Schwierigkeiten sind auch dann nicht
gering : mancher Faden ist rettungslos zerrissen:
nur langsam wird die Flut von Haß und Erbitte¬
rung abebben , in die dieser Krieg die Welk ge¬
taucht hat . Die große geographischeAmschichtung,
die unser äußeres Bild im Kriege erfahren hat,
wird in manchen Punkten sich als dauernd er¬
weisen . Der Einfuhrhandel wird vielfach der Leid¬
tragende sein , aber er wird sich mit der neuen
Lage sicher überall abfinden, wo es das Wohl
des Ganzen verlangt . Er wird feine Anpassungs¬
fähigkeit aufs neue erweisen und für das Ver¬
lorene einen Ausgleich finden in schöpferischem
Neuaufbau . Dazu muß dem Einfuhrhandel aller¬
dings wenigstens wiedergegeben werden, was er
fetzt schmerzlich vermißt : die Bewegungsfreiheit.

MenbArgischer Landtag.
X Die Berechnung der Teuerungszulagen

für Kriegsteilnehmer
das nach dem in voriger Nr . mitgekeilten Antragder Mehrheit des Verwalkungsausschufses eine
durchgreifende Regelung erfahren . Damit wird
berechtigten Wünschen der Bsamtenfrauen , wie
sie Z. B . auch in einer Petition Bechkaer Beamten-

frcmen Ausdruck fand, Folge gegeben. Der vox-
geschlageneWeg ist äußerst einfach. Wir wollen
in Kürze einige Beispiele ansührsn , die den Unter¬
schied zwischen der bisherigen und künftigen Rege¬
lung zeigen sollen.

Ein Beamter mit Gehalt bis zu 2800 Mk . er¬
hielt z. B . für seine Frau und 3 Kinder insgesamt
1016 Mk . Zulaoen . Als Kriegsteilnehmer im
Range eines Gemeinen wurden 600 Mk ., im
Range eines Ar r rossiz e s 816 Mk . gekürzt. 3m
ersteren Falle vervttebsn der bamilie 416 Mk .,
im zweiten 200 Mk . riulaae . Scand der Beamte
ist noch höherem Mil t rrs yea Rang verminderte
sich die Zulage noch bedeutend. Künftig verbleiben
der Frau die Halste der erhöhten Grundzulage von
720 Mk ., also 360 Mk ., ferner für 3 Kinder je
192 Mk . — 576 Mk . , zusammen 936 Mk.

Ein Beamter mit Gehall bis zu 5350 Mk . er¬
hielt für Frau und 3 Kinder bisher 1260 Mk.
Als Unteroffizier wurden ihm 960 Mk ., gekürzt,
so daß 300 Mk . Zulage seiner Familie verblieben.
Durch die beantragte Erhöhung bezw . Neurege¬
lung verbleiben der Familie an Erimdzulage 432
Mark , an Kinderzulage 576 Mk ., also insgesamt
1008 Mk.

Ein Beamter mit Gehalt über 5350 Mk . er¬
hielt mit gleicher Familie bisher 1296 Mk . Zu¬
lage. Als VizefeLdwebelwurden davon 1212 Mk.
gekürzt. Künftig verbleiben der Frau 450 Mk.
als halbe Grundzulage sowie 576 Mk . Kinder-
zülage, insgesamt also 1026 Mk.

Dis Kasten dieserNeuregelung sind auf 176 000
Mark veranschlagt.

5n dringendsten Fakten wird in öiFer Woche wie¬
der tä Ar . Petroleum cwSgegsben.

Vechta . 18 . März.
— Die Fruhjahrskvnferenz des Vereins katho¬

lischer oldenbnrgischsr Lehrerinnen findet am 21.
März , nachmittags 2 Uhr, in Lameyers Hotel stakt,
nachdem sie mehrere Male ausgefallen ist. Die
Konferenz beginnt mit einer Segensandachl in der
Domimkanerkapelle.

— Halbwüchsige Burschen zündeten , wie
gestern von Spaziergängern beobachtet wurde,
in den bei Welpe liegenden Vechtaer Tannen
ein Feuer an . Es scheint angebracht , darauf
aufmerksam zu machen, wie namentlich
im Frühjahr , durch Unvor " >' keit großer
Schaden entstehen kann . El . c - a und Lebrer
mögen die Kinder auf diese Gefahr Hinweisen.

4K Drantum , 16 . März . Dem Müller Heuer
wurden in der vorigen Nacht sämtlicheRiemen
aus seiner Dampsmühle gestohlen. In einem
andern Hause wurde eine große Menge Speck ge¬
stohlen. Die Unsicherheit wird hier immer größer
und die Fleischdiebstählenehmen überhand. Man
kann es begreifen, wenn der Verdacht immer deut¬
licher nach einer bestimmten Richtung weist, von
wo aus diese Gegend auch am Tage so oft belästigt
wird . Der Verdacht stützt sich auf einer Reihe
von Beobachtungen . Es kann da wenig nützen,
wenn bestimmteStellen diesen Verdacht von vorn¬
herein abweisen,

nW Friesoythe , 17 . Mürz . In der nächsten
Woche erhalten Kinder und alte Leute über 70
Jahre 100 Gramm Sago und ZOO Gramm Zwie¬
back für 45 Pfg . Für die rote Wartenkarte Nr . 9
erhält man 150 Gramm Grieß , für die grüne Karte
Nr . 7 100 Gramm Kunsthonig in dieser Woche.

M d« Wh« «Ä hm MM.
cN Oldenburg , 18 . März.

i (—) Die Zmaßkartsn 7 grün , 6 rot und
10 braun für Nährhefe können in dieser
Woche bei der Drogerie Fischer eingelöst
Werden.

(—) Eine Brieftasche mit 300 M . In¬
halt verlor am Sonnabend ein in einem
hiesigen Betriebe beschäftigter Heizer . Die
Brieftasche wurde im Abort wiedergefunden;
der „Finder " ist Noch nicht ermittelt.

Z Zur Behebung des WshnuKgsmcmgels müssen
Einwohner Oldenburgs, die bis zum 20 . März für
den 1 . Mar noch keine Wohnung haben, dies dem
Magistrat anzeigen. Ebenso haben Hausbesitzer
bis zum 20 . März anzumeiden, wenn sie noch
Wohnungen zu vergeben haben. Ein Verstoß
gegen solche Meldepflicht wird mit Geldstrafe bis
zu 30 Mk . bedroht.

cW In der photographischenAnstalt von Kahl-
meysr sind Aufnahmen von nuserm verstorbenen
Herrn Prälaten, der inmitten von Kerzen
und Blumenschmuck aufgebahrk liegt, zu haben.
Die Bilder sind trefflich gelungen und werden
manchem sine Erinnerung sein an den lieben Ver¬
storbenen,

Amtsvorftand . Vechta , den 18 . März 1918

Vekaminmchrmg.
Die Schlachter werden darauf hingewiesen,

baß in dieser Woche Pökelfleisch aus Aschhau-M und Dinklage sowie etwas FrischfleischM Verteilung kommt.
A *be und Kisten zum übersenden des

sind deshalb an Schlachter Möller,
Stromann , Dinklage , zu senden,

müssen verschließbar sein, da« mdfaden nicht zur Verfügung steht.
Kückens.

können auch von der KriegsrohstoMells in
Hannover , Fundftr . 1 C . unentgeltlich bezo¬
gen werden . Kückens.

Neueste Nachrichten.
LtsatssekreLZv vom dem Susschs
über unsere Landnng Es Alrmö.

M7. Kopenhagen, 18 . März . (Drahtb .) Der
Berliner Berichterstatter des . Aftonbladet " gibt
eine ihm vom Staatssekretär von dem Bussche
gewährte Unterredung wieder. Die Landung auf
Aland sei keine Bedrohung der uns freundschaft¬
lich gesinnten und mit uns verwandten Schweden.
Durch unser Eingreifen glauben wir sowohl
Schweden als auch allen skandinavischen Völkern
von Nutzen zu sein dadurch, daß wir Finnland,den Schild des Nordens gegen den auftretenden.
Slavismüs , unterstützen. Wenn Deutschland durch
seine militärischen Siege dazu beigekragen hak, die
Gefahr für Skandinavien im Offen zu beseitigen,
so glauben wir , daß wir auch damit eines der wich¬
tigsten Krieasziele erreicht haben, nämlich die Be¬
freiung der kleineren Völker von dem Druck ge¬
wisser Großmächte. Mir würden .es sehr gut ver¬
stehen. falls Schweden . und die übrigen skan¬
dinavischen Länder die durch dis deutschen Heere
im Osten geschaffeneLage ssir Konsolidierung der
eigenen Interessen ausnnhen würden.

Dis MsskZmsr SsWZsLs
! Heu KieösnZVsetNKg ratifiziert.
> 111 . Wien, 18 . März . (Drahtb .) Die Sonn - und
. MonLc -gZzeitung meldet unter dem 17 . : Wie wir
i erfahren , hat . gestern der allgemeine Kongreß der
. großrussischenSowjets in Moskau dem in Vrest-

Litowsk mit dem Vierbund abgeschlossenen Frie-

densverrrag mit üdenvMigender Mehrheit Äve
Ratifikation erteilt. Dem Austausch der Ratifi¬
kationsurkunde, die bekanntlich in Berlin zu er¬
folgen hat , steht sonach kein Hindernis mehr ent¬
gegen, soweit die Vierbundmächte ein diesbezüg¬
liches Verlangen stellen werden.

Zur Rsubilöung - es rumäni¬
schen Uabinetts.

DE Bukarest, 18 . März . (Drahtb .) B . Z . Der
König von Rumänien hat Marghiloman nach
Jassy kommen lassen und hat ihn ersucht , ein neues
Ministerium zu bilden. Marghiloman hat sich
Bedenkzeit erbeten und ist nach Bukarest zurückge-
kehrt, um mit den Vertretern der Mittelmächte
Fühlung zu nehmen. Es haben eingehende Be¬
sprechungen stattgefunden. Heute abend wird
Marghiloman wieder nach Jassy reisen und nach
eingehendem Dortrag dem König seine Entschei¬
dung bringen.

VeiittÄer DagerveriLt.
Dis sbirröLLchsn MegerVseluste

im Februar.
Großes Hauptquartier.

18 . März . Amtlich. (Drahtb .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Kronprinz Rupprecht von Bayer «.

In Flandern , nördlich von Armentieres sowie
in Verbindung mit englischen Vorstößen zu beiden
Leiten des La Bassee-Kanals war die Artillerie-
käkigkeit vielfach gesteigert. An der übrigen Front
blieb sie in mäßigen Grenzen.

Kronprinz und v. Gallwitz.
Zwischen Oise und Aisne , nördlich von Reim»

und in einzelnen Abschnitten der Champagne lebte
das Artilleriefeuer auf. Zn größerer Stärke hielt
es tagsüber ans beiden Maasufern an.
Herzog Blbrecht von Württemberg

An der lothringischen Front und m den mitt¬
leren Vogesen zeitweilig Tätigkeit der Artillerie.

An der ganzen Front sehr rege Fliegertäkigkeik.
Französisch« Flieger warfen Bomben auf die als
solche deutlich erkennbare Lazarettanlage von Le
Thenr . Wir schossen gestern 22 feindliche
Flugzeuge und 2 Fesselballone ab. Leutnant
Lrvll errang seinen 21 . Luftsieg.

ImFevruar beträgt der Verlust der feind¬
lichen Luststreitkräfte an der deutschen Front IS
Fesselballone und 138 Flugzeuge, von denen 58
hinter unseren Linien, die übrigen jenseits der
gegnerischen Stellungen erkennbar abgestürzt sind.
Wir haben im Kampf S1 Flugzeuge und 3 Fessel¬
ballone verloren.

OestNcher Kriegsschauplatz.
In der südlich . Ukraine wurde Rikolajerv besetzt.

K
Don den anderen Kriegsschauplätzen nichts

Neues.
Der Erste Generalquarkiermeister:

Ludsndorff.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole , Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
GmbH. (A . Sommerfeld , Verleaer ), Vechta.

Amtsvorftand . Vechta , den 13 . März 1918,

Bekanntmachung.
Generalkommando hat am 14

22M/1 7° ° ine Bekanntmachung Nr . G.
K. R. A . betr . Bestandserhebung,

vaaenärÄ "^ ^ Höchstpreise von Kutsch-
berejfum !-n ausschließlich Kraftwagen-
in ZAen ^

erlassen, die am 14. März 1918

kann bei der unter-
H ferner emgesehen werden . Sie
burai^ I ^ Eem Wortlaut in den Olden-
können ^ ^ ergen abgedruckk. Abdrucke
Hannover ^ Kriegsrohstoffstelle in
gen Werken 1 C, unentgeltlich bezo-

Kückens."rksvorstand. Vechta, den 13. März 1918.

Miamitm
Generalkommando hat am IS

850/11 . i7
b 'ne Bekanntmachung Nr . W . I.

N Meldevstick? ' ^ betr . Befchlagnahn .e
^ dnschenhaa ^ t von gesammelten rohen
lSl87n ^ - m W . März

^ Eichnet̂ ^ nntmachung kann Sei der un-
A ferner i« Ä °rde eingesehen werden . Sie^ Mchen Wortlaut in den Olden--»NLeuren «baedruckt. ASdvuLU

Großh . Oldenbnrgisches
Amt . Vechta , 12 . Marz 1918.

VekamiMKchWg.
Annkhme A 0N Kriegsanleihe mr

Zahlungs Statt.
Bei den Verkäufen und Versteigerungen

aus Beständen der Heeres - und Mörinever-
waltung , die für K' iegszwecke nicht mehr
benötigt werden , kann die Zahlung Vorzugs¬
weise durch Hingabe von Kriegsanleihe ge¬
leistet werden . Diese Vorschrift erstreckt sich
auf alles , was bei der Demobilmachung zur
Abgabe an die Bevölkerung frei wird , also
insbesondere auf Pferde , Fahrzeuge und Ge¬
schirre, Feldbahnaeiät , Motorlokomotiven und
Krafifahezsuge nebst deren Zubehör , Futter¬
mittel und sonstige Vorräte , landwirtschaft¬
liche Maschinen und Geräte st s Werkzeug,
Fabrikeinrichtungen mir den zugehörigen
Maschinen und Geräten , Eisen . Stahl und
andere Metalle , Holz und sonstiges Bauma¬
terial , Webstoff und Rohstoffe aller Art.
Käufer , welche die Bezahlung in Kriegsan¬
leihe anbieten , werden bei den gleichen Ge¬
boten in erster Linie be >ücksichiigt. Die Kriegs¬
anleihe wird zum vollen Nennbeträge ange¬rechnet und bis zur Höhe des Kauf - oder
Zuschlagspreises in Zahlung genommen.

Als Kriegsanleihe gelten die Neigen
Schuldverschreibungen aller Kriegsanleihen
ohne Unterschied sowie die erstmalig bei der6 . Kriegsanleihe ausgegebenen H/Zv/gigenauslösbaren Schätzänweisungen.

Kückens.

Gemeinde Osternburg.
Die Steuerrolle für das Steuerjahr 1917/18negt vom 18 . März ab 14 Tage im Gemeinde-

oerwaltungsbukeau Zimmer 2 aus.
Rosen - ohm.

Eroßh . VldüKÜArgisches
Amt. Vechta, de« 14 . März 1918.

Am Dienstag , dem 26 . März 1918,
10Vs Uhr vormittags beginnend , sollen in Straßburgs
Bahnhofswirtschaftkn Goldenstedt folgende im Herren¬
holz lagernde Hölzer öffentlich meistbietend verkauftwerden:

1. FMtsrt VNchhglZ.
(Nr . 261 —337 ).

12,41 km Edeltannen und Fichten , geringe Sparren,
Latten , Ricke, Baumpfähle:

20,22 km Kiefern , Sägestücke , Balken , Sparren,
0,45 km Eichen , Bau-, Nutz- und Pfahlholz.
2. FsrstorL Auf der Loge.

(Nr . 328—335).
85 :36 km Eichen, - Bau- , Werk- und Pfahlholz,
0,50 km Ellern, Derbbrennholz,

23 .00 km Eichen -Neisig.
- 3. ForstorL HMmede.

45 -07 km Eichen , schwere Sägeblöcke , Bau-, Werk-,
Stellmacher- und Pfahlholz- darunter
Stämme bis 1,00 m Dirrchmesser und
6,60 km Inhalt (Nr. 338 —420 ).

61,80 km Eichen -Derbbrennholz(Nr . 421,437 u . 464),2,00 km Hainbuchen , Derbbrennholz (Nr. 438),50.00 km Eichen- und Hainbuchen -Reisig (Nr . 439
bis 463) , V

'
.29,19 Ln Kiefern , Sägestücke , geringe Balken , Sparren,

Latten , Ricke (Nr . 465̂ 551 ).
4. ForstÄrL : SLNbÜeuLKMP«

(Nr " 2— 73)
6,99 km .Kiefern , Sagestucke , geringe Balken,

Sparren , Latten . - ,
. Nähere Auskunft erlriii oer Forst ! Andersen in

Herrenholz ; mich Wirt da ooi an Sonntag , dem
24 . März, 2 Uhr nachmmug » und ar Verkaufstage8 Uhr vormittags vom Forsttzause m Herrenholz aus
vorgezeigt. I . B . : Mlter

Weizes md Ke?U
hat gegen Saalkarte abzugeben . Weizen 24
Mark und Gerste 25 Mark.

Altenoyther
VeMgs-UnL AblakkerrolleiMakt.

K
'
Äbkhll LsHtz -WMÄW.
Vom 1 . April ab werden auf den Staatsbahir»

stationen Oldenburg, Delmeuhorst, Lohne und Qua¬
kenbrück nach den Stationen der Kleinbahn, sowie
von den Kleinbahn-Stationen umgekehrt direkte Fahr¬
karten ausgegeben und zwar zunächst nur III . Klassewie folgt:

1 . Von Oldenburg über Cloppenburg nach allen
Stationen der Kleinbahn einschl. nach Vechta,und umgekehrt von den KleinbahU -Statiorie«
nach Oldenburg.

2. Von Oldenburg, Delmenhorst und Lohne über
Vechta nach Daren, Bakum Vestrup und
Schwichteler und umgekehrt von diesen Klein¬
bahn-Stationen über Vechta nach den genanntenStationen der Staatsbahn.3. Von Quakenbrück nach Emsteck, Cappeln,
Schwichteler und umgekehrt über Cloppenburg
nach Quakenbrück.
Es wird gebeten , imeigenenJnterresseundzurEnt¬

lastung des Zugpersonals der Kleinbahn, die neu
eingeführte direkte Fahrkartenausgabe fleißig auszu¬
nutzen.

Reisende, welche auf den genanntenStaats-
bahnstationenkeine direkte Fahrkarte III . Klasse gelöst
haben, auch nicht eine sonst gültige Fahrkarte für die
Kleinbahn ausweisen können , haben für die Folge bei
Benutzung der III . Klasse den doppelten Fahrpreis
zu entrichten , in der II. Klasse nach wie vor für ent¬
fache Fahrt nachzulösen.

Betriebsleitung.
Ter MK Donnerstag , dem 21 . März

m der BoRageMen Wohnung ««ge¬
setzte Mobiliar -Verkauf findet nicht
an diesem Tage , sondern am MiLLmoch
dem 20. März , um 19 Uhr statt.

Fritz Börger , Damme.
Nehme nur Mittwochs und Sonnabends

jeder Woche

IM - Torsiasern
bei Wirt Kirchhofs (Haneberger -Hof Kroge ) ab.

Die an anderen Tagen gebrachten Fasern
werden nicht angenommen.

SLdlohner Torfstreufadrik.
H. WilmhM. Fernsprecher Nr. 389.
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Soeben erschienen:

Zkchchli ZWM MS
derGmMeMM

Bon Alwin Remke.
Zweites Tausend der „Zehn Sehn Sagen aus der

Gemeinde Visbct ."

Inhalt:
Der Pflüger — Der Schatz — Disbeker
Braut und Bräutigam — Jan von Döllen
— Das Hexengericht — Der rufende Kerl
— Der greise Mann — Das zweite Ge¬
sicht — Die Lorke — Der Wiedergänger
— Der Totengräber — Die frommen
. . . . Bienen — De Wrrnnerstesn.

Preis 40 Pfg. ohne Porto.

BeeMuf
von Maschinen , Geräten , Eisen
Mobilar und altem Eisen in

Beckstedt.
Am Mittwoch , dem 27 . März d . Z .,
von mittags 12 Ahr an , werde ich im Auftrags
deS Herrn Kanzlisten Ar . Brand aus Bassum als
gerichtlicher Nachlaßpfleger für die Erben des weiland
Maschinenbauers Heinrich Tieke in Beckstedt auf
dessen Hofe

10 gebrauchte Mähmaschinen , zehn
Drillmaschinen , 2 Kartoffelsortterma¬
schinen, 2 Schrotmühlen , Dreschma¬
schinen, großen , neuen Windmotor,
2 in Arbeit befindliche Motors , Kul¬
tivator , Nübenschneider , Feldschmiede,
Dezimalroage , zweischarigen Pflug.
Ersatzpflugschare , 2 neue eiserne Lei¬
tern , mehrere neue Flaschenzüge , zwei
Schleifsteine , 1 neuen Riemen , Riemen¬
scheiben, neue Maschinenräder und
Maschinen , Ersatzteile , Band - und
Rundeisen , sonstige Eisenteile , Mäh-
maschinenmesser , Mähmaschinen , Na¬
deln , Schrauben und dergleichen , drei
eiserne Schneidgeschirre , Bohrer , Fei¬
len , Werkzeugbank mit 2 Schraub¬
stöcken , 1 Schraubstock , eiserne, lange,
fast neue Drehbank mit sämtlichem
Zubehör , Ambos , Hobelbank , Hobel,
Meißel , Sägen , Axt , Veil , mehrere
verschiedene Hammer , Zangen , eis.
und steinerne Schrotmühlensteine , viel
alles Eisen und mehrere hier nicht
genannte EisenLeile, Holz und eichene
Bretter für Tischler, 1 eichen Kleider¬
schrank, Bett , Bettstelle , Waschtisch,
Sekretär , Spiegel , 3 Tische, 7 Stühle,
Werkzeugschrank und mehrere hier
nicht genannte Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Die Sachen können eine Stunde vorher besehen

werden.
Hottors , den 15 . März 1918.

G . Heile.

ksIckNvKEsU .Nr ' tGLL

zu Haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

N<XIIee
hat abzugeben

B . Schillmöller , Vechta.

Miliar-MW.
Schneid rmeistcr Jos . Tepe aus Essen

läßt am Mittwoch , dem 20 März , vorm.
IS Ulir . in der Bocklage ' schcn Wohnung in
Damme

3 Tische. 1 Dtzd . Stühle , Dtzd.
bessere Stühle , 1 Sessel, 1 Sofa,
1 Vertikow , 1 Bettstelle mit Ma¬
tratze , 1 vollständiges , 2 schläfriges
Bett , 1 Küchenschrank. 1 Wanduhr,
1 Nähmaschine , 2 Öfen , mehrere
Borten , 1 Bank , Porzellansachen,
1 kl . Wagen , 1 Kinderschlitten . Schau¬
feln und Forken und was sich sonst
noch vorfindet , öffentlich meistbietend
verkaufen.
Hiernach sollen

1 Dtzd . bessere Herrenhemde (Falten-
hemde ) und 1 Dtzd. Handtücher,
neue Ware , mitverkauft werden.
Es ladet hierzu ein

Damme. F . Börger.
Gemeinde Langförden.

Vrot - und Fleischkarten -Ausgabe
am Mittwoch , dem 2V . März , nachmittags im
Hause des Unterzeichneten

von 1 bis 2 Uhr für Langförden,
von 2 bis 3 Uhr für Bergstrup u . Calveslage,
von 3 bis 4 Uhr süc Holtrup,
von 4 bis 5 Uhr für Spreda u . Deindrup,
von 5 bis 6 Uhr für Stukenborg.

Gemeindevorstand.
An der Dada mehrere

Ruten

Torfstich
zu verpachten.

Herm . Ahsling,
Aschen bei TQPholz.

Habe eine tragende

zu verkaufen.
Clemens Nolfes,

Südlohne.

Samume.
hornl ., echte, mit 14 Tagen
lammend , zu verkaufen.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Eine schwere, hochtragende

innerhalb drei Wochen
kalbend , zu verkaufen.

Hemr . Willenborg,
Höne bei Dinklage.

1 MlMMM
mit Inhalt verloren.

Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Verkaufe eine prima
2jährige , dunkelbraune

LluLS
(vorzüglicher Gänger)

Mutter Pr .-St . Ambrosia
II Nr . 4336 , Vater Pr .-H.
Euphrat Nr . 181.

Frz . Willenbrink,
Garrel i . Oldbg.

Mehrere hundert Ruten

Torfstich
zu verkaufen.

F . Kriesmann,
Schobrink bei Diepholz.

« MuM.
Macke,

Landbriefträger,
Visbek i . O.

Heirat.
Junger Landwirt, hübsche

schlanke Figur, wünscht die
Bekanntschaft einer hübschen
jungen Dame von 18—21
Jahren zwecks spät . Heirat.
VermögenoderEinheiratung
erwünscht.

Off. unter A. Z. 101 an
die Expedition d. Bl.

LMM« zu MÄM.
Zeichnungen au? die achte Kriegsanleihe

(5°/» Reichsanleihe rmÄ 4' /? «, Neichsschatzanweisungen)
werden von

Montag , den 18. März , bis Donnerstag , den 18. April 1918 , mittags,
bei der Landessparkasse zu Oldenburg und ihren Nebenstellen in
Delmenhorst und Rüstringen , sowie Lei allen Annahmestellen der
Landessparkasse entgegengenommen.

Ferner werden dort , um die Anlegung kleinerer Beträge in
Kriegsanleihe zu fördern , während obiger Zeichnungsfrist Neueinlagen
im Betrage von 3 —500 Mk . auf

Kriegsanleihe -Sparbücher
unter folgenden Bedingungen angenommen:

1 . Die Einlage wird mit 5 vom Hundert verzinst.
2 . Sie kann vor Ablauf eines Jahres nach Aufhebung des Kriegs¬

zustandes nicht zurückgenommen werden . Nach Eintritt die¬
ses Zeitpunktes ist die Abhebung der Einlage ganz oder in
Teilbeträgen jederzeit zulässig.

3 . Den auf Kriegsanleihe -Sparbücher eingehenden Gesamtbetrag
verwendet die Sparkasse zur Zeichnung der Kriegsanleihe für
eigene Rechnung.

4. Abhebung bereits bestehender Spareinlagen und Verwendung
dieser Beträge zu Neueinlagen auf Kriegsanleihe -Sparbücher
ist nicht gestattet.

Oldenburg , den 16. März 1918.
Der Vorstand der Landcssparkasse.

Talmeyer - Schmedes.

Fräulein
aus gut . Familie , tüchtig
im ganz . Hauswesen , sucht
passende Stelle.

Angebote unter Nr . 38
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Erfahr . tücht .Mädchen
od . eins . Stütze z. 1 . April
od . später für Herrschaft!.
Haush . gesucht.

Frau Dr . Neuhans,
Münster i . W.

Ludgeristraße 77 78.

Gesucht zum 1 . Mai
für einen besseren Haushalt
ein gesundes , propperes

Mädchen
für Haus - und etwas
Gartenarbeit.

Nachzufragen bei
B. Püttmann , Lohne.

Suche sofort für mein
Torfwerk mehrere

Meiler
bei Akkord» und Tagelohn.

Aug . Gellhaus,
Gut Brettbera.

Als Vertreter - es Amtstierarztes
habe meinen Woh > sitz vorläufig nach

Vechta
verlegt . Wohne im Hotel Schillmöller . Fern¬
sprecher Nr . 14.

H. Dorfmüller , Tierarzt.

Gewerbliche Fortbildungsschule
Vechta . Am Mittwoch , ist kein Un¬
terricht mehr.

Der Leiter.

Codes-Anzeige.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es

^in seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen,!
heute morgen 6Vs Uhr unsere inmgstgeliebte
Schwester , Nichte und Kusine !

Z ^ LNK . WUS

i nach längerer Krankheit , versehen mit den hl.
j Sterbesakramenten , im Alter von 15 Jahren
- zu sich in die Ewigkett zu nehmen.
! Um ein andächtiges Gebet für die liebe

s Verstorbene bitten

!)is trsuernäer»
Dinklage , Langwege , Bünne und Diek¬

hausen , den 17 . März 1918.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch,
dem 20 . März , morgens um 9 >/s Uhr.

Todes Anzeige.

Oldenburg , den 15 . März 1918.

Heute entschlief sanft und ruhig an Alters - j
schwäche unsere liebe , gute , unvergeßl . Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin ^
und Tante

M . lisÜMM kM!
geb . Müller

^ im 84 . Lebensjahre.

In tiefem Schmer
W . Schwerins und Frau geb . Poot,
I . Meyer und Frau geb. Poot,

Heidelberg,
Witwe Emma Poot geb . Hiltemann,

Cloppenburg,
Fritz Schwerins , z. Zt . im Felde,
Zossf Schwerins , z. Zt . im Felde,
Ernst , Cäcilie , Gertrud Schwerins,
Paul und Käthe Meyer , Heidelberg.

Die Beerdigung findet Dienstag um 11
Uhr statt . Vorher um 10 Uhr feierliches!
Seelenamt.

Codes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
j Samstag mittag 12 " , Uhr unfern guten
Vater , Schwiegervater , Großvater und Onkel,

den Veteran

Mr ükinnc!« kr«
infolge Altersschwäche , versehen mit den hl.
Sterbesakramenten , im 76 . Lebensjahre zu!
sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Um ein andächtiges Gebet für dm lieben ^
Verstorbenen bitten

Die trsuennckei! -koZekoriAo.
Bahlen bei Dinklage , Düren , Dinklage!

^und Quakenbrück , den 16 . März 1918.

Die Beerdigung findet statt am Don - !
! nerstag , dem 21 . März , morgens 9V- Uhr,
wozu Verwandte und Bekannte emgeladen ^
werden.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen , dem Herm über
i Leben und Tod , hat es gefallen , heute
! meinen lieben Mann , meines Kindes treu-
i sorgenden Vaters , meinen iiebm Schwieger¬
sohn , unfern guten Bruder , Schwager und

^Onkel , dm

Hcmptlehrer z. D.

nach langer , mit musterhafter Geduld er.
tragener Krankheit , im 53 . Lebensjahre zu
sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Dieses allen Berwandien , Kollegen und
Bekannten zur Nachricht mit der herzlichen
Bitte , des Verstorbenen im Gebete zu ge.
denken.

Die trauernden Angehörigen . !

Bühren bei Schneiderkrug , dm 17.
März 1918.

Die Beerdigung findet statt am Donners - 1

tag , dem 21 . März , morgens 10V« Uhr , wo - s
zu Verwandte , Kollegen und Bekannte ein¬
geladen werdm.

Sollte jemand aus Versehen keines
Nachricht erhalten haben , so bitten wir diese!
als Nachricht anzunehmen.

Todes -Anzeige.

Heute morgen 9 Uhr entschlief nach!
langer Krankheit , mehrmals gestärkt mit den
hl . Sterbesakramenten , unser guter Lehrers
und Küster , der

Hauptlehrer

Manch Ahlers
in Bühren.

Derselbe war geboren in Strücklingen, s
wirkte , nachdem er an mehreren Stellen zurs
Aushülfe tätig gewesen , 10 Jahre als Haupt- s
lehrer m Peheim und kam im Frühjahrs
1912 als Hauptlehrer und Küster nach!
Bühren . Nach zweijähriger , segensreicher
Tätigkeit durch eine tückische Krankheit Mr l

Ausgabe seiner Berufsarbeit gezwungen , war k
er uns 4 Jahre ein Muster der Geduld , s

Wir alle , besonders die Kinder , Werdens
seiner im Gebete gedenken.

Im Aufträgeder Kapellengemeinde : s
Frillmg , Kaplan.

Bühren bei Schneiderkrug , den 17-

! Mürz 1918.

Beerdigung in Bühren am Donnerstag,
dem 21 . März , morgens 10 ' « Uhr.

Todes -Anzeige.

Diesen mittag 2 Uhr entschlief sanft nach

langem , schwerem Leiden , versehen nnt a

hl . Sterbesakramenten , unsere innigstgew
Mutter , Großmutter , Schwiegern « » -

Schwester und Tante

Friederike geb . Meyer

^ im 71 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Die travemäsv / lnZeMA"'
Damme , den 17 . März 1918.

Die Beerdigung findet statt am Do« ^

tag , dem 21 . März , um 9 " « Uhr.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Haft

absehen zu wollen.
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